
Abenteuer Forschung
Das Universitätsmuseum Tübingen feiert sein Jubiläum mit einer
sehenswerten Troia-Ausstellung im Schlos's Hohentübingen.

Singe den Zorn, 0 Göttin,
des Peleiaden Achilleus ... "
So beginnt eine der be-

rühmtesten und großartigsten
Erzählungen der Weltliteratur.
Die "Ilias" berichtet bild- und
wortgewaltig von den letzten 51
Tagen des zehn Jahre andauern-
den Kriegs um die Stadt Troia.
Bis heute ist nicht endgültig ge-
klärt, ob dieser Krieg tatsächlich
stattgefunden hat, aber die
Siedlung zwischen MitteImeer
und Schwarzem ~ee~ zwi-
schen Europa und Asien wurde
. zu einern magischen Ort. In
Troia ist alles drin: Liebe und
Tod, Freundschaft und Verrat,
Götter und Gewalt, schöne
Frauen und echte Helden.
Seitdem der mecklenburgi-

sche Kaufmann und Abenteurer
Heinrich Schliemann 1871 be-
gann, nach dem ebenso mythi-
. ·schen wie mystischen Ort Ho-
mers zu suchen und tatsächlich
ungeheure Schätze zutage för-
derte, die er Priamos, dem letz-
ten König von Troia, zuschrieb,
ist der mächtige Burgberg im
Nordwesten der heutigen Tür-
kei ein Sehnsuchtsort ganzer
Generationen. Archäologe wur-
de zu einern Traumberuf.
Das ~useum der Universität

Tübingen (~UT) gibt all diesen
Träumen mit einer aufwändig
recherchierten und gestalteten
Ausstellung neue Nahrung: In
diesem Jahr feiert die Abteilung
,,Alte Kulturen" ihr 25-jähriges
Bestehen. Gleichzeitig jährt sich
der Geburtstag von Heinricl!
Schliemann zum 200. ~al und
die Universität Tübingen kann
auf 35 Jahre Ausgrabungsarbeit
in Troia zurück blicken. Drei gu-
te Gründe, den ,,~ythos Troia"
und die Tübinger Forschungs-
projekte zu präsentieren.

Der Trojanische Krieg war lange
Zeit ein beliebtes Vasenmotiv.

Die Ausstellung" Troia, Schliemann und Tüblngen" ist mitten hinein in die Abguss-Sammlung im
Rittersaal auf Schloss Hohentübingen aufgebaut worden. Bilder: Andrea Bachmann

Die Ausstellung, die zum Teil
in Studierendenprojekten erar-
beitet wurde, hat Szenograph
Stephan Potengowski in die
Abgusssarnrnlung im Rittersaal
des ~UT integriert. Indigo-
blaue Stellwände sind zu
sechseckigen Kiosken auf wei-
ßen Stelzen arrangiert, die Göt-
ter und Helden Troias stehen
direkt drum herum und bilden
mit ihrem blendend weißen
Gips einen nahezu klassisch
ägäischen Farbkontrast.
Jede Episode des Trojani-

schen Krieges, vorn Raub der
schönen Helena bis zur Flucht
. des Aeneas aus dem brennen-
den Troia, ist auf, unzähligen
Kunstwerken und Gebrauchs-
gegenständen verewigt worden.
Von der klassischen Amphore
bis zum Stickerbildchen zeigt
die Ausstellung die Bilderwelt
des troianischen ~ythos. Zu-
dem verfügen die archäologi-
schen Sammlungen der Univer-
sität Tübingen über etwa 200
originale Artefakte aus den Tro-
ia-Ausgrabungen, von denen ei-
nige jetzt zum ersten ~al ge-
zeigt werden. ~it vielen Gra-
bungsplänen, Fotografien und
Kopien der Ausgrabungstage-
büchern wird den Ausstellungs-
l}esucherinnen und -besuchern
die ebenso abenteuerliche wie
akribische Forschungsarbeit
der Archäologen nahe gebracht.
Die Ausstellung wird durch ein
üppiges Rahrnenprograrnrn er-
gänzt: eine Vortragsreihe mit re-

nornrnierten Referenten, die al-
lesamt bis zum Hals im troiani-
sehen Burgberg, dem Hisarbk
Tepe, gesteckt haben, gehört
ebenso dazu wie eine Kabinett-
ausstellung, in der sich Kinder
geradewegs in den Bauch des
Trojanischen Pferdes begeben
können.
Heinrich Schliemann war da-

von überzeugt, dass das mythi-
sche Troia tatsächlich existiert
hatte und nicht nur ein Hirnge-
spinst Homers war. Auch ~an-
fred Korfrnann von der Universi-
tät Tübingen, der 1987 neue
Grabungen auf dem Hisarbk Te-
pe anleitete, versuchte mit einer
llias-Ausgabe in der Hand nach-
zuweisen, dass die Siedlung auf
dem Burgberg ein überregiona-
les ~achtzentrurn gewesen sein
musste und gab so dem Troia-
~ythos neue Nahrung. Troia ist
längst eine der bekanntesten
Grabungsstätten auf der ganzen
Welt und auch wenn der troiani-
sehe Krieg nur ein Hirngespinst
des vermutlich ebenfalls fiktiven
Homers war, lässt sich trotzdem
auf 3500 Jahre Siedlungsge-
schichte zurück blicken. Von der
Bronzezeit bis zur Spätantike ha-
ben die ~enschen in Troia
Schicht und Schicht Spuren hin-
terlassen und modeme natur-
wissenschaftliche Analysever-
fahren liefern immer mehr und
immer neuere Erkenntnisse
über das Leben an diesem für
die europäische Kultur so zent-
ralen Ort. Mittlerweile können

wir den Troianern im wahrsten
Sinne des Wortes in die Koch-
töpfe schauen.
~an kann längst nicht mehr

auf den Spuren Homers durch
Troia wandeln. Da, wo sich in
der Bronzezeit das ~eer mit ei-
ner Bucht befand, erstreckt
sich nun mittlerweile eine aus-
gedehnte Schwernrnlandebene.
Aber die ~agie großer Ge-
schichten kennt kein Verfalls-
datum. Andrea Bachmann

> Info:DieAusstellung.Trola,
Schliemannund Tübingenn im
Museumder UniversitätTübin-
gen auf SchlossHohentübingen
läuft biszum 16.April.Offenist
MittwochbisSonntag 10bis 17
Uhr,Donnerstag bis 19Uhr.

Neben regelmäßigen Führun-
gen undWorkshopsfürGruppen
und Schulklassengibt eine wis-
senschaftliche,internationale
Vortragsreihe.Derfür den 24.
Novembervorgesehene Vortrag
von Prof.RüstemAslan,dem Gra-
bungsleiter inTroia,ist auf den
Februarverschoben.
Dersonntägliche Themenvor-
trag am 27.November um 11
Uhrfindet statt.ChristinaHäfele
spricht imFünfeckturmim
SchlosszumThema .Der Troiani-
sche Kri~ inDarstellungen".
Esgibt eine begleitende Kinder-
ausstellung sowie Programmfür
Kinder.
www.unimuseum.de.

Jetzt vorbestellen
Naturschutz im
Geschenkkorb

Kreis Tübingen. Weihnachtsge-
schenke kaufen und gleichzeitig
etwas Gutes für die Natur tun?
Der Geschenkkorb "Ein Stück
Naturschutz schenken", be-
stückt mit Plenum-Produkten,
macht dies möglich. Der fest-
lich gestaltete Geschenkkorb
beinhaltet einen Streuobstsec-
co, einen Kräutertee, gedörrtes
Streuobst zum Naschen sowie
einen Streuobstaufstrich und
einen Blütenhonig.
"Plenum" ist ein Projekt des

Landes zur Erhaltung und Ent-
wicklung von Natur und Um-
welt. Mit dem Kauf von Ple-
num-Produkten kann man ei-
nen Beitrag zur pflege und Er-
haltung bedeutsamer Natur-
schutzflächen leisten - zum
Beispiel artenreiches Grünland,
Blühflächen, Streuobstwiesen,
FlacWand- ~ähwiesen oder
weitere geschützte Biotope. So
stammen die Rohstoffe der Ple-
num-Produkte zum überwie-
genden Teil aus dem Landkreis
Tübingen und sind frei von
Gentechnik. TA

> Info:EinenGeschenkkorb kann
man bei der .Arbeit inSelbsthilfe
inklusiv"(AiS)für 24 Eurobis
zum 1.Dezember unter Telefon
07473/377466 oder per E-
Mailunter manufaktur@arbeit-
in-selbsthilfe.devorbestellen.
DieAbholung erfolgt imZeit-
raum 16.und 21.Dezember in
der Streuobst-Manufaktur,Bahn-
hofstraße 43 inMössingen.
EinzelneGeschenkkörbe sind
auch ohne Vorbestellungin den
Verkaufsstellender AiSvorrätig:
imRegionalladenRottenburg, im
KastanienhofBodelshauSenund
imCafePausaMössingen.

Schmerz im Fuß
Vortrag zu Arthrose

KirchentelUnsfurt. Im Mittel-
punkt des Vortrages am Don-
nerstag, 24. November. 19.30
Uhr steht die Entstehung und
Therapie von Schmerzen an
Fuß und Ferse sowie Instabi-
lität und Arthrose in den
Sprung-, Fuß- und Zehenge-
lenken. Die häufigsten Grün-
de für Schmerzen in den Fü-
ßen mit entsprechenden
Schmerztherapien werden
erläutert und wann operative
Therapien sinnvoll sind. Die
Referentin ist Dr. med. Gud-
run Schanz, Fachärztin für
Chirurgie und Unfallchirur-
gie, Tübingen. Der Vortrag ist
in der Graf-Eberhard-Schule
in Kirchentellinsfurt, Kirch-
feldstraße 15. TA

http://www.unimuseum.de.

